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— Das bis zum geſtrigen Tage erwartete 
Eintreffen des Fürſten Bismarck in Berlin iſt 
abermals verſchoben worden, mit ihm natür⸗ 
lich auch die Taufe des dem gräflich Rantzau⸗ 
ſchen Ehepaare geborenen Kindes. 

— Wie der „Trib.“ mitgetheilt wird, hat 
der Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, 
ſowohl im Staatsminiſterium, als auch in 
Abgeordnetenkreiſen ausdrücklich erklärt, daß 
er die Durchführung eines Theils der Ver⸗ 
waltungs⸗Geſetzvorlagen in dieſer Seſſion als 
Vorausſetzung für jede weitere Verwaltungs⸗ 
reform betrachten müſſe, und daß die Negie- 
rung, wie ſehr ihr auch der Gedanke wider- 
ſtrebe, ſich allenfalls zu einer Nachſeſſion des 
Landtags nach dem Schluß des Reichstages 
bereit erklären müßte, um das Ziel zu er⸗ 
reichen. 

— Der Bundesrath hält ſeine nächſte 

Sitzung morgen ab. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. A. der Abſchluß eines Abkommens 
mit England über die Mitwirkung der beider⸗ 
ſeitigen Behörden bei Ergreifung von Deſer— 
teuren der Handelsmarine. Ferner erſtatten 
die Ausſchüſſe Bericht über die Zollvorlagen, 
darunter über das amtliche Waarenverzeichniß. 
Dem Bundesrath iſt inzwiſchen ein Entwurf 
zugegangen, betr. die Doppelrechnung der 
Dienſtzeit des Perſonals des Marine⸗Lazareths 
zu Jokohama. Die Motive führen aus, daß 
in mehreren außereuropäiſchen Ländern, wo 
geſandtſchaftliche oder beſoldete Conſulats⸗ 
beamte des Reiches ſtationirt ſind, das Klima 
ein für Europäer gefährliches iſt; dies gelte 
vornehmlich von China, Mittelaſien, Mittel⸗ 
und Südamerika. Es kommt ferner in 
Betracht, daß die Beamten, die Poſten in 
außereuropäiſchen Ländern annehmen, der Hei⸗ 
math auf viele Jahre entfremdet werden und 
für das dadurch gebrachte Opfer billigerweiſe 
ſchadlos zu halten ſein dürften, wenn anders 


die Gewinnung tüchtiger Kräfte für derglei⸗ 
chen Poſten nicht in Frage geſtellt werden ſoll. 

— In einem Artikel über die Verhand⸗ 
lungen des Abgeordnetenhauſes betreffs der 
Elbinger Schulſache ſpricht ſich die vom Bureau 
der deutſchen Reichs⸗ und freiconſervativen 
Partei herausgegebene Correſpondenz über die 
Redner der Majorität wie folgt aus: „Außer 
dem Cultusminiſter und deſſen Unterſtaats⸗ 
Secretär, welche mit Glück ſprachen und die 
Schwächen ihrer Poſition geſchickt verdeckten, 
förderten die Redner der Mehrheit ihre Sache 
nicht eben ſehr wirkſam. Stöcker, der, im 
ſchönſten Verein mit je einem Polen, Welfen 
und Ultramontanen, als einziger Redner der 
conſervativen Partei auftrat, ging nach einem 
wirkungsvollen, gegen Virchow gerichteten An⸗ 
griff, zu einer maßloſen Verherrlichung des 
einſeitigſten Confeſſionalismus über, welcher 
als nothwendige Conſequenz zur völligen 
Ueberantwortung der Schule an die Kirche 
führt und ſelbſt für den paritätiſchen Staat 
kaum noch Raum läßt. Ob dem Cultus⸗ 
miniſter und den ehemaligen Neuconſervativen 
dieſe Bundesgenoſſenſchaft beſonders behagt, 
mag dahingeſtellt bleiben.“ Das iſt die erſte 
klare und unzweideutige Stellungnahme zu 
den letzten Debatten, welche ſich von frei⸗ 
conſervativer Seite her conſtatiren läßt. Ueber 
die eigene Auffaſſung der Partei betreffs der 
Simultanſchulen erklärt die Correſpondenz: 
„In der freiconſervativen Fraction herrſchte 
völliges Einverſtändniß darüber, daß die 
Volksſchule in der Regel confeſſionell, für die 
Abweichungen von der Regel aber der Falk'ſche 
Erlaß vom 4. Juni 1876 maßgebend ſein ſoll, 
ſowie daß in dem Elbinger Fall der Cultus⸗ 
Miniſter zwar formell innerhalb ſeiner Compe⸗ 
tenz, materiell aber unrichtig gehandelt hat. 

— Die aus der „Germania“ in verſchie⸗ 
dene Blätter übergegangene Behauptung, daß 
der Reichskanzler in der Elbinger Schulange⸗ 
legenheit in vollkommenen Einverſtändniß mit 


der Majorität des Abgeordnetenhauſes und 
dem Cultusminiſter geweſen ſei, iſt ebenſo will⸗ 
kürlich wie falſch. Wie der „Trib.“ zuver⸗ 
läſſig verſichert wird, iſt der ſpäter zurückgezo⸗ 
gene Antrag der Freiconſervativen auf moti⸗ 
virte Tagesordnung der Anſicht des Fürſten 
Bismarck am Nächſten gekommen, womit auch 
die Entfernung des Abg. Tiedemann, Vorſte⸗ 
hers des Centralbureaus des Kanzlers, bei 
der Abſtimmung in verſtändlichem Einklang 
ſtände. 


— Die officiöſe „Pol. Corr.“ bringt 
über panjlaviftiihe Agitation in Deutſchland 
folgende bemerkenswerthe Nachricht aus Dresden: 

„In der jüngſten Zeit hatte ſich der 
hinlänglich bekannte panſlaviſtiſche Agitator 
Komarkow hier niedergelaſſen, um die hier 
lebenden Ruſſen zu bewegen, ſich der pan⸗ 
ſlaviſtiſchen Richtung anzuſchließen und in ein 
bezügliches Comité einzutreten. Herrn von 
Komarlaw iſt jedoch mehrfach und zuletzt von 
höchſt autoritativer Seite bedeutet worden, 
daß jetzt die panſlaviſtiſche Propaganda keine 
Ausſicht habe, daß es vielmehr im Intereſſe 
Rußlands liege Frieden zu halten und nicht 
die Slaven gegen die Deutſchen zu hetzen. 
Der genannte Agitator iſt hierauf nach 
Wien abgereiſt. Die Mitglieder der Dres dner 
ruſſiſchen Colonie ſchatzen viel zu ſehr 
deutſches Weſen, deutſche Geſellſchaft und 
Cultur, um an dergleichen thörichten Hetzereien 
Geſchmack zu finden. Es iſt dies um ſo erfreu⸗ 
licher, als die hieſigen Ruſſen gerade bei dem 
Patriotismus, der ſie beſeelt, ſehr geeignete 
Vermittler zwiſchen ihrem Vaterlande und der 
weſt⸗europäiſchen Cultur find. Se. Majeſtät 
der Kaiſer von Rußland hat übrigens ſoeben 
einer größeren Zahl hier lebender Ruſſen 
wegen ihres bei Gelegenheit des 1877 er 
ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges bewieſenen Patrio⸗ 
tismus eine prachtsvolle Erinnerungs⸗Deco⸗ 
ration, das rothe Kreuz auf ſilbernem Felde 
zeigend, verliehen.“ 


X In der letzten Stunde. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 


(Fortſetzung.) 

Sie ſchütteln den Kopf, Mr. Palmer 
— und ich begreife es ſehr wohl, daß jener 
Mann, welcher Ihr Leben gerettet, auch An⸗ 
pruch auf Ihren Dank hat. — Doch in dieſem 
wunderbaren Falle bedünkt es mich, daß 
Mr. Francis entweder der Klügere, welcher 
das Ganze für eine Myſtification gehalten, 
oder der Narr geweſen, der in's Tollhaus 
hineingehört.“ 

Herr Palmer ſchüttelt aufs Neue den Kopf 
und blickte ſichtlich verſtummt aus dem Wagen. 
Dann wandte er ſich langſam zu feinem 


aſte. 

„Ich rathe Ihnen wohlmeinend, Mr. Bennett, 
Ihre Meinung über Mr. Francis für ſich zu 
behalten, ſofern Sie nicht von vornherein 
bei meiner Tochter Schiffbruch leiden wollen. 
Denn wohlverſtanden, Sir, der Pact mit 
Ihrem Onkel, welcher beiläufig bemerkt, ſchon von 
Aanger Zeit her datirt, galt im Grunde nur 
einem leiblichen Sohne, den ich ganz zweifel ⸗ 
los zu meinem Eidam gewählt haben würde. 
Mit dem Neffen aber machte ich die Ehe von 
der Einwilligung meiner Tochter abhängig und 
dürfen Sie deshalb meinerſeits auf keine 
ibeſonderen Conceſſionen rechnen.“ 

„Sie legen mir aber auch keine Hinderniſſe 
in den Weg, Mr. Palmer? — Erlauben mir, 
als offener Bewerber um Miß Alicien's Hand 
aufzutreten?“ ; 

„Es würde mir angenehm ſein, den Neffen 
meines alten John Bennett als Eidam zu 
ſehen“, verſetzte Palmer ruhig, „doch wäre es 
ja immerhin möglich, daß Miß Alice Ihnen 
nicht gefiele —“ 

„Ich liebe ſie bereits — im Bilde —“ 
lächelte Bennett, „hier an meiner Bruſt ruht 


die Photographie, welche Sie meinem Onkel 
geſandt haben.“ 

„Nun, dann ſeien Sie muthig und klug, 
Sir, denn meine Tochter iſt nicht leicht zu 
feſſeln.“ — „Dort“, ſetzte er dann mit einer 
leichten Handbewegung hinzu, „iſt Hyde⸗Park 
und hier ſehen Sie mein Haus.“ 


Drittes Kapitel. 
Eine engliſche Miß. 

Mr. Palmers Haus am Hyde⸗Park zeichnete 
ſich durch eine ebenſo große Pracht und Ele⸗ 
ganz als einfache Vornehmheit aus, kein Lord 
hätte ſich dieſes Beſitzthums ſchämen dürfen. 
Die Gebieterin desſelben Miß Alice, war 
ebenſowohl durch ihr herrliches Geſpann als 
durch ihre wunderbare Schönheit bekannt und 
umſchwärmt ſelbſt von den jungen Söhnen der 
hohen Ariſtokratie, welche die ſchöne und reiche 
Erbin der väterlichen Millionen wohl gern 
bel dub: hätten. 

an ſprach in dieſen Kreiſen ſogar davon, 
daß Mr. Palmers verſtorbene Gattin einer 
vornehmen deutſchen Adelsfamilie entſproſſen 
geweſen und Miß Alice die imponirende Er⸗ 
ſcheinung von der Mutter geerbt habe. Ob 
indeß etwas Wahres an dieſer Geſchichte war, 
wußte Niemand mit Beſtimmtheit zu ſagen, 
da Vater und Tochter dahinzielende Bemer⸗ 
kungen unbeachtet ließen, ein Umſtand, welcher 
die Neugierde nur immer mehr erregte und 
die beiden ſeltſamen Menſchen mit einer myſti⸗ 
ſchen Glorie umwoben hatte. 

Miß Alice befand ſich, bevor die beiden 
Herren kamen, mit zwei Damen im Empfangs⸗ 
zimmer, einem prächtigen Raum, deſſen Aus⸗ 
ſtattung von himmelblauen Seidenſtoffen die 
wunderbarſte Folie zu ihrer lichtblonden Er⸗ 
ſcheinung bildete. Sie ſelber war in höchſt 
einfacher Toilette; — ein weißes geſticktes 
Gewand (ſie trug faſt keine andere Farbe im 


Hauſe) mit blauen Schleifen garnirt, das aſch⸗ 


blonde prachtvolle Haar in einen griechiſchen 
Knoten gewunden mit natürlichen Löckchen auf 
der Stirn; um den weißen Hals eine koſtbare 
Perlenſchnur, und weiter kein Schmuckſtück, 
keinen überflüſſigen Putz. 

„Sie iſt eine raffinirte Kokette in ihrer 
unausſtehlichen Einfachheit“, flüſterten die 
Ser. ihrer Bekanntſchaft ſich neidiſch ins 

r. 


„Pah,“ meinten ihre Anbeter, Miß Palmer 
braucht keinen Schmuck, um ihre Schönheit 
zu erhöhen, — die Natur gab ihr ſo ver⸗ 
e e daß ſie ſolcher Kunſtgriffe nicht 
edarf.“ 

Und ſo war's auch in der That. Zu der 
hohen ſchlanken Geſtalt und dem edel geform⸗ 
ten Kopf mit dem klaſſiſch ſchönen Antlitz 
paßte nur die griechiſche Friſur in ihrer 
antiken Einfachheit und Miß Alice hätte keinen 
ſo feinen und edlen Geſchmack 1 müſſen, 
um ſich ſelber durch die moderne Unnatur zu 
entſtellen. 

Und doch lag etwas in dieſem ſo wunder⸗ 
bar ſchönen Antlitz, was mehr abſtoßend als 
anziehend zu wirken vermochte. Um die fein⸗ 
geſchnittenen Lippen und in den ſtahlgrauen 
Augen lag ein Zug unerträglichen Stolzes 
und abweiſender Kälte, der nicht ſelten auf den 
Gefrierpunkt einer müden Langeweile ſinken 
konnte. 

Hatte Miß Alice wirklich kein Herz? — 
Ihre Anbeter behaupteten es ſämmtlich — doch 
beſaß ſie dafür Millionen! 

Sie ruhte in dieſem Augenblick mit nach⸗ 
läſſiger Grazie in einem Seſſel am Kamin, 
deſſen loderndes Feuer ihr blaſſes Antlitz in 
Roſenglut tauchte. Die Kronleuchter waren 


bereits angezündet, da der Zeiger der Pendule 
auf dem Kamin auf die ſiebente Stunde wies, 
und das Diner ſchon angerichtet wurde. 


— Die „Agence Havas“ übermittelt den 
franzöſiſchen Blättern folgendes Telegramm aus 
„Der Vatikan hat 


Rom vom 20. d. Mts.: 
an den apoſtoliſchen Nuntius in Wien Depeſchen 


geſandt, um denſelben zu ermächtigen, die von 
dem Geheimrath Hübler im Namen des Ber⸗ 


liner Kabinets gemachten Vorſchläge entgegen⸗ 
zunehmen. Dieſe Vorſchläge würden bezwecken, 
verſchiedene ſekundäre Fragen zu löſen, was 


dann in den Stand ſetzen würde, bis zur Aus⸗ 
gleichung der durch die Maigeſetze geſchaffenen 


bedeutſamen Fragen praktiſch den zu einem 
modus vivendi 


Jacobini dem Fürſten Bismarck einen zweiten 
Beſuch abſtatten wird.“ 


— Die mecklenburgiſche Ritterſchaft hat 5 
in ihrer Plenar⸗Verſammlung am 17. d. Mts. 


faft einſtimmig beſchloſſen, an beide Landes⸗ 


herren wiederholt die Bitte um Verwendung 


ihres Einfluſſes für die Beſeitigung der obli⸗ 
gatoriſchen Civilehe, 
ſogenannten Notheivilehe, zu richten. 


ihnen ſo verhaßte Inſtitution machen werden. 
Daß ſie dabei auf Widerſtand Seitens der 


Regierung und dem Bundesrath ſtoßen ſollten, 
Hat doch Fürſt Bismarck in 
feiner bekannten Unterredung mit den ſchwäbi⸗ 
ſchen Paſtoren offen erklärt, daß er der Ein⸗ 


iſt zweifelhaft. 


= 


führenden Weg zu betreten. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß der Nuntius Msgr. 


unter Freilaſſung der 
Es iſt 
das nur das erſte Symptom des Anſturms, 
den die Conſervativen im Reichstag gegen dieſe 
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führung der obligatoriſchen Civilehe nur mit 


Widerſtreben zugeſtimmt habe. 


— Der Abſchluß eines öſterreichiſch-deut⸗ 


ſchen proviſoriſchen Meiſtbegünſtigungs vertrages 
iſt, wie aus Wien gemeldet wird, unmittelbar 
bevorſtehend. 


ſcheinlich beſondere Erklärungen ausgetauſcht, 


wonach unerledigte Fragen beiderſeits autonom, 


welche ſich beharrlich 
Erſteren dazu berechtigt zu ſein. 


Miß Virginia Birch, ebenfalls eine Blon⸗ 9 


Der Vertrag wird indeß weder 
Beſtimmungen über den Rohleinenverkehr noch 
über das Appreturverfahren, noch über die Bahn⸗ 
waggonfrage enthalten; darüber werden wahr⸗ 


Miß Alice gegenüber ſaß eine junge Dame, j 
ihre beſte Freundin 
nannte, ohne dazu im mindeſten abſeiten der 1 


dine und echte Tochter Albions, — trug eine 1 


höchſt moderne Friſur, doch war ihr Haar von 
jener röthlichen 


Färbung, welche man mit dem = 
Namen „impertinent blond“ bezeichnet; der Teint 


der jungen Dame, von einer faft durchſichtigen 
Zartheit und Weiße, war mit häßlichen Sommer⸗ 


ſproſſen überſäet und das Geſicht deshalb nichts 


weniger als hübſch. Trotz alledem aber war 


Miß Virginia eine ſehr begehrenswerthe Par⸗ 


thie, da ihr Vater Parlaments ⸗Mitglied und 
Kapitaliſt, und ihr einziger Bruder der ele⸗ 


ganteſte Stutzer Londons war. 


Die dritte Dame, welche ein wenig im 


Hintergrunde ſaß, Mrs. Palmer, war die ver⸗ 
wittwete Schwägerin des Hausherrn, Miß 


Alicens leibliche Tante und ſo zu ſagen, da 
ſie nach dem Tode ihres Gatten, ſchon vor 


zwölf Jahren, zu dem Schwager gegangen war, 


2 


ihre zweite Mutter geworden, denn Mr. 
mer hatte die von ihm über Alles geliel te 
Gattin nach einer zehnjährigen Ehe durch den 
Tod verloren. 


Die hellblauen Augen der in himmelblaue 


Seide gekleideten Miß Birch hafteten in dieſem | 


Augenblick mit boshafter Neugierde an 


unbeweglichen Antlitz ihrer Freundin, die Mit 


einem fragenden Blick zu ihr hinüberſah. Bi: 
„Du ſprichſt, wenn ich nicht irre, von Papas 


Correſpondenten?“ fragte Alice langſam. 

„Nun ja, von Mr. Francis,“ verſetzte Miß 
Birch lauernd, „mein Bruder Edgar, der 
ſonſt nicht zu beachten pflegt, wundert ſich, daß 
ein Untergebener Mr. Palmer's ſich wie ein 
Gentleman geberden und den prächtigſten Fuchs 
in ganz London reiten dürfe.“ 5 si 

„Nun, und was weiter?“ fragte Miß Alice 
gleichgültig. a 


er 


2 


1 


— 


7 


ern, 


— 
2 
2 


a —— 2 2 
8 Da: 


De m 


EZ ER 


Teen 


2 


ann 


2 


n 


3 
Er 


m 
be 75 


7 
* 


e 


rege 


gültig fein, Virginia! — Mr. F 


Geberde der Verachtung: 
Zeit, welche Mr. Edgar zu dieſer Verehrung 
Er hat ebenſowenig Grund hierzu 
wie zu einer Eiferſucht, welche ſich erkühnt, 


vergeudet. 


der Vater ihr „Mr. 
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jedoch in freundlichem Sinne proviſoriſch ge⸗ 
It werden. 


Großbritannien. 


— Trotz der Gefährlichkeit der Lage in 


= Afghaniſtan hat die engliſche Regierung ſich 


für eine vorzeitige Parlamentsberufung, die 
man vielſeitig erwartet hatte, nicht entſchieden; 
vielmehr iſt die Einberufung des Parlaments 
erſt auf den 5. Februar erfolgt. Die diesbe⸗ 
zügliche, in der „Londoner Gazette“ veröffent⸗ 
lichte Proclamation der Königin beſagt, daß 
ſich das Parlament am gedachten Tage zur 
Erledigung „verſchiedener dringlicher und wich⸗ 
tiger Angelegenheiten verſammeln ſoll. — 

— Die neueſten Nachrichten aus Indien 
laſſen die Stellung des General Roberts im 
günſtigeren Lichte erſcheinen. Nach einer von 


der indiſchen Regierung veröffentlichten Mit⸗ 


theilung hat General Roberts im Lager von 
Sherpur außer 23 Engliſchen Kanonen viele 
Geſchütze verſchiedenen Kalibers, welche während 
des Krieges erbeutet wurden, ferner große 
Vorräthe an Munition. 2500 Mann können 
leicht die verſchanzte Stellung vertheidigen und 
würden alsdann 5000 Mann für eine Offenſiv⸗ 
action frei. Die Streitkräfte des Generals 
Bright, welcher zwiſchen Jumrood und Jagda⸗ 
lak ſteht, beſtehen aus 12,000 Mann und 30 
Kanonen. Der General hat Lebensmittel für 
zwei Monate. General Stewart in Kandahar 
verfügt über 9000 Mann und 62 Kanonen, 


General Watſon im Kurum⸗Thale über 9000 


Mann und 20 Kanonen. Die geſammte, im 
Felde ſtehende Streitmacht der Engländer be⸗ 
trägt 45,000 Mann und 160 Kanonen; die 
Regierung hält dieſe Kräfte unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden für vollkommen ausrei⸗ 
chend. General Roberts wies den General 
Gough an, ſofort vorzurücken. Zwiſchen Jag⸗ 
dallak und Kabul ſteht kein Feind. In Folge 
deſſen rückt Gough mit 1400 Mann und 4 
Kanonen vor und zieht bei Lataband weitere 
700 Mann mit Kanonen an ſich. 

— Nach einer Nachricht aus Capſtadt vom 
2. Dezember wurde das Fort des Häuptlings 
Seconceni am 28. November bei Tagesan⸗ 
bruch angegriffen und genommen. Der Ver⸗ 
luſt des Feindes war bedeutend. 

— In einer Verſammlung der Conferva- 
tiven in Leeds erklärte der Unterſtaatsſekretär 
des Auswärtigen, Bourke, die Engliſch⸗Türki⸗ 
ſche Convention lege England keine beſonderen 


Verantwortlichkeiten auf, denn er glaube, daß, 
wenn die von den Liberalen immer vorausge- 


ſetzte Zerſtückelung der Türkei eingetreten ſein 
würde, England auch dann weder Kleinaſien, 


noch Meſopotanien, noch die Euphratroute, 


noch endlich Indien in den Händen der Ruſſen 
zu ſehen wünſche. Was die auswärtigen Be⸗ 
ziehungen Englands angehe, ſo ſtehe letzteres 
zu dem geſammten Europa in freundſchaftlichen 
Beziehungen. Die Engliſche Regierung erkenne 
an, daß der Ruſſiſch⸗Türkiſche Krieg in einigen 
Theilen Europa's Zuſtände zurückgelaſſen habe, 
welche ſeitens der Engliſchen Miniſter Feſtig⸗ 


keit und Discretion erheiſchten. Die Regierung 


glaube, daß die bei Weitem größere Mehr⸗ 


zahl der Europäiſchen Staatsmänner auf Sei⸗ 


ten Englands ſtehe. England habe keinen 


„Edgar meint, daß Dein Papa durch dieſen 
Correſpondenten compromittirt werde.“ 
Die Tochter des Hauſes zuckte die Achſeln. 
„Was Dein Bruder meint und worüber 
er ſich wundert, wird meinem Papa ſehr gleich⸗ 
i rancis wird 
das Zeug zu einem Gentleman und den Fuchs, 
auf welchem er spazieren reitet, bezahlt haben, 
wozu alſo das unnöthige Ereifern!“ 
„Ich ſagte ihm ungefähr daſſelbe,“ ver⸗ 


ſetzte Miß Brich, ihre Taktik ändernd, „und 
wenn mich nicht Alles trügt, ſo plagt meinen 


Bruder die Eiferſucht. Du weißt, er zählt zu 
Deinen glühendſten Verehrern —“ 

Miß Alice richtete ihre kalten, ſtahlgrauen 
Augen auf die Freundin, daß dieſe verwirrt 


5 den Blick ſenken mußte. 


Dann ſprach ſie mit einer unnachahmlichen 
„Ich bedaure die 


meinen Vater und mich herabzuſetzen. Ah 


Tante“ wandte ſie ſich an Mrs. Palmer, welche 
mit halb geſchloſſenen Augen zugehört, „es 


wird ſpät zum Diner, wie ich ſehe.“ 
In dieſem Augenblick öffnete ein Diener 


die Thür, um Mr. Palmer mit einem Beſuch 


zu melden. Miß Alice blieb ruhig in ihrem 
Seſſel liegen, da ſie in dem Beſuch den 


Correſpondenten vorausſetzte. 


überraſcht auf, als 


Sie ſah ein weni 
Soratio Bennett“ aus 


Nemwyork vorſtellte, doch war auf ihrem Mar⸗ 
morantlitz nicht die leiſeſte Spur davon zu 
bemerken, welchen Eindruck dieſer Beſuch auf 


—— 
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e gemacht. 

Herr Palmer bot Miß Birch und ſeiner 
Schwägerin den Arm um ſie in das parterre 
belegene Speiſezimmer zu führen, während 
Mr. Bennet die Tochter des Hauſes hin⸗ 
abgeleitete. (Fortſetzung folgt.) 
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Streit mit irgend einer Europäiſchen Macht, 
wünſche vielmehr und hoffe, daß es auch zu 
Rußland in guten Beziehungen bleiben werde. 
Er ſei der Anſicht, daß die Differenzen mit 
Rußland hauptſächlich durch die ehrgeizigen 
und rückſichtsloſen Parteien veranlaßt worden 
ſeien und nicht durch den Kaiſer und deſſen 
weiſere Staatsmänner. Letztere wiſſen, daß 
England den Frieden wünſche und die legitime 
Entwickelung des Ruſſiſchen Handels und der 
Wohlfahrt Rußland nicht verhindern wolle. 
Sie wiſſen ferner, daß England die Beſeiti⸗ 
tigung der inneren Schwierigkeiten Rußlands 
freudig begrüßen würde. England habe keine 
Sympathie zu Mördern, noch zu denjenigen, 
welche die Grundlagen der Ordnung und des 
Geſetzes zerſtören wollen. Die Politik Lord 
Beaconsfield's habe bisher auf der Zuſtim⸗ 
mung des freien Volkes und des Parlamentes 
beruht und der Premier könne, ohne ſeine 
politiſche Pflicht zu verabſäumen, nicht davon 
abweichen. Er (Bourke) glaube, daß dieſe 
Politik den Frieden, die Freiheit und den 
Wohlſtand der geſammten Welt herbeiführe. 


Rußland. 

— Ueber die unerwartet ſchnelle Rückkehr 
des Grafen Schuwaloff an den Kaiſerlichen 
Hof nach St. Petersburg finden ſich in einer 
Berliner Correſpondenz der „Times“ einige 
intereſſante Bemerkungen. „Der Graf,“ ſo 
ſchreibt der Berichterſtatter „befand ſich in 
Cannes, wo er jene Geſundheit und Ruhe ſuchte, 
deren Bedürfniß der oſtenſible Grund ſeines 
Abſchiedes von ſeinem Londoner Poſten war, 
als er durch die Kaiſerin von dem ſchrecklichen 
Ereigniße in Moskau hörte. Er telegraphirte 
ſofort dem Czaren ſeine Theilnahme und Dank⸗ 
barkeit für die wunderbare Errettung, inden 
er gleichzeitig ſeine Bereitwilligkeit ausdrückte, 
jeden Dienſt zu übernehmen, durch welchen er 
dazu beitragen könnte, den Kummer ſeines 
Kaiſerlichen Herrn in dieſer ſchweren Kriſis 
zu lindern, worauf Se. Majeſtät den Grafen 
auf's Huldvollſte einlud, nach St. Petersburg 
zu kommen und in ſeiner Nähe zu verbleiben. 
Jedes Wölkchen Kaiſerlicher Ungnade, das 
möglicherweiſe über dem Grafen Schumaloff 
in Verbindung mit ſeinem Rücktritt vom eng⸗ 
liſchen Hofe geſchwebt haben mag, darf nun⸗ 
mehr, für den Augenblick wenigſtens, als 
gänzlich verzogen betrachtet werden.“ 

— Die Hoffnungen, welche im Laufe des 
nun zu Ende gehenden Jahres in Betreff der 
Beſeitigung der Kopfſteuer durch mancherlei 
Nachrichten erweckt wurden, dürften, nach der 
gegenwärtigen Lage der Sache zu urtheilen, 
noch nicht ſobald in Erfüllung gehen. Es iſt 
Thatſache, daß die ganze Frage wieder ad acta 
gelegt iſt, und ebenſo, daß dieſelbe, welche be— 
reits im Jahre 1864 in Angriff genommen 
war, noch bis heute ihre Verwirklichung nicht 
näher gerückt iſt. Die neueſte Commiſſion, 
welche ſich mit der Beſeitigung der Kopfſteuer 
und der Ausfindigmachung von ſie erſetzenden 
Einnahmequellen beſchäftigen ſoll, hat nicht 
weniger als vier Projecte ausgearbeitet, um 
ſchließlich zu der Ueberzeugung zu gelangen, 
daß das erſte Project das beſte war. Damit 
hat es vorläufig ſein Bewenden. Es bedarf 
keines Hinweiſes, von welcher weittragenden 
Bedeutung die Beſeitigung der Kopfſteuer für 
das ganze Reich wäre. Bekanntlich iſt der 
Finanzminiſter für die Aufhebung der Kopf⸗ 
ſteuer, doch ſcheinen in dieſer Frage Factoren 
mitzuwirken, mit denen ſchwer zu rechnen iſt. 
Von der projectirten Klaſſenſteuer iſt ſeiner 
Zeit Abſtand genommen worden — wahrſchein⸗ 
lich aus demſelben Grunde. 


Spanien. 

Madrid, 22. December. Die Regierung 
hatte den Muſikcorps der hieſigen Garniſon 
verboten, ſich an der anläßlich der Pariſer 
Wohlthätigkeitsfeier für die Murcia⸗Ueber⸗ 
ſchwemmten hier veranſtalteten Serenade zu 
betheiligen. Dies Verbot erfolgte, wie von 
amtlicher Seite bemerkt wird, weil die Regie⸗ 
rung von der Abſicht einiger Revolutionäre 
unterrichtet war, die Gelegenheit zur Aufreizung 
des Publicums zu ungeſetzlichen Kundgebungen 
u benutzen. Vor dem Franzöſiſchen Botſchafts⸗ 
Hotel und in den Treppenräumen deſſelben 
haben denn in der That auch tumultuariſche 
Scenen ſtattgefunden und von einem Indivi⸗ 
duum iſt ſogar der Ruf „Nieder mit dem Con⸗ 
ſeilspräſidenten“ ausgeſtoßen worden. Der 
Franzöſiſche Botſchafter war bemüht, die auf⸗ 
geregte Menge, welche eine Adreſſe zur Ver⸗ 
leſung gebracht wiſſen wollte, zu beſchwichtigen 
und ließ die Hauptruheſtörer dem Conſeils⸗ 
präſidenten zu weiterer Verfügung übergeben. 
Der Letztere hat indeß mit Rückſicht auf den 
Ort, wo die Auftritte ſich ereigneten, von 
jeder Verfolgung der Schuldigen abgeſehen. 

Südamerika. 


— Ueber den Krieg in Südamerika er⸗ 
hält das Reuterſche Bureau höchſt intereſſante 
Nachrichten. Die Depeſchen lauten: „Ehe 
Iquique den Chilenen preisgegeben wurde, 
brannten die verbündeten Truppen die Stadt 
nieder und ſprengten die Feſtungswerke in die 
Luft. Die Chilenen machten 1500 Gefangene. 


Chile hat einen neuen großen Sieg zu Lande 
errungen. Eine 11 000 Mann ſtarke Truppen⸗ 
Macht der Verbündeten welche nordwärts von 
Noria aus marſchirte, um eine Verbindung 
mit einem 5000 Mann zählenden Verſtärkungs⸗ 
Corps unter dem Befehle des Präſidenten 
von Bolivia zu bewerkſtelligen, griff am 
21. d. eine chileniſche Vorhut von 6000 Mann, 
die eine verſchanzte Stellung in Dolores, 
unweit Agua Sante, inne hatte, an. Die 
chileniſchen ſchweren Geſchütze richteten große 
Verheerungen in den Reihen des Feindes an, 
deſſen Reiterei dreimal die Kanonen angriff 
und ſie zu nehmen verſuchte; aber ihre An⸗ 
ſtrengungen blieben jedesmal fruchtlos. Abends 
erſchien die Nachhut der Chilenen auf dem 
Kampfplatze und entſchied den Tag. Die 
Verbündeten wurden zurückgeworfen und ihr 
Lager fiel mit 13 Kanonen in den Beſitz der 
Chilenen. Viele verwundete Officiere, darunter 
der bolivianiſche General Villagos, wurden 
zu Gefangenen gemacht und ein anderer General 
der Verbündeten getödtet. Die Verluſte der 
Chilenen ſind erheblich. — Die Wegnahme 
der peruaniſchen Corvette „Pilcomayo“ durch 
das chileniſche Panzerſchiff „Blanco Encalada“ 
wurde bewerkſtelligt, als erſtere in Geſell⸗ 
ſchaft der Schiffe „Union“ und „Chalacao“ Arica 
verließ. Die Chilenen machten 180 Gefangene. 


Provinzielles. 

Memel, 20. Dezbr. Folgenden traurigen 
Unglücksfall berichtet das „Mem. Dpfb.“: 
An einem der letzten Abende ſchickten die 
Tiſchlergeſellen Kutſchkowski'ſchen Eheleute von 
hier ſich zum Schlafengehen an. Der Mann 
ging noch hinaus, die Frau, in der Befürchtunng, 
daß derſelbe ſich in der Dunkelheit ſtoßen 
könne, ergriff die Petroleumlampe und folgte 
ihm nach. Durch Zug oder ſonſt auf irgend 
eine Weiſe veranlaßt, explodirte das Baſſin 
und das brennende Petroleum ergoß ſich auf 
den Leib der nur noch mit einem Hemde be⸗ 
kleideten armen Frau, die alsdann in hellen 
Flammen ſtand. Der Mann griff ſofort mit 
bloßen Händen zu, um die Flamme zu er⸗ 
ſticken, was ihm aber erſt nach großer An⸗ 
ſtrengung gelang. Nachdem die Frau noch in 
der Nacht darauf einem Kinde das Leben ges 
geben, ſtarb fie in Folge der Brandwunden. 

Inſterburg, 17. December. [Ein Ge⸗ 
fängnißverein] hat ſich heut hier unter Vor- 
fig unſeres erſten Staatsanwalts Hecht ge- 
bildet, welcher die gewiß lobenswerthe Auf- 
gabe hat, die aus dem hieſigen Zuchthauſe 
nach Stadt und Kreis Inſterburg entlaſſenen 
Sträflinge in ihrem ferneren Fortkommen zu 
unterſtützen, um ſie wieder zu brauchbaren 
Mitgliedern der Geſellſchaft zu machen. Die 
von ca. 50 Perſonen beſuchte Verſammlung 
genehmigte mit einigen Veränderungen das 
vorgelegte Statut, wonach der Jahresbeitrag 
auf 1 bis 3 Mark feſtgeſetzt wird, und voll⸗ 
zog dann die Vorſtandswahl (K. H. 3.) 

Marienwerder, 18. Dez. Die Direktion 
der kgl. Oſtbahn hat auf den Antrag des 
hieſigen Magiſtrates, ob es begründet ſei, daß 
dieſelbe dem Herrn Miniſter für öffentliche 
Arbeiten die Weiterführung der Linie Rehhof- 
Marienwerder durch die Niederung und die 
Anlage des Bahnhofs Marienwerder in der 
Niederung empfohlen habe, die Mittheilung 
hierher gelangen laſſen, daß fie in ihrem Pro» 
jecte einer Eiſenbahn von Marienburg über 
Marienwerder nach Thorn ei Marienwerder 
die Höhelinie angenommen habe. Außerdem 
ſei jedoch der Fall unterſucht worden, welcher 
Ausweg bliebe, wenn die Linie auf der Höhe 
durch gewerbliche oder ſonſtige Anlagen un⸗ 
benutzbar gemacht würden. In Folge die⸗ 
ſes Beſcheides haben die Stadtverordneten 
in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, nunmehr 
die an den Miniſter und das Abgeordneten⸗ 
haus bereits vor einigen Wochen in Anregung 
gebrachte Petition um Einhaltung der Linie 
auf der Höhe abzulaſſen. 

Neumark, 22. Debr. [Kreistag.] Auf 
dem letzten Kreistage, welcher von 9 Mitglie⸗ 
dern des Großgrundbeſitzes, 10 Mitgliedern 
des Kleingrundbeſitzes und 5 Mitgliedern der 
Städte beſucht war, ſind folgende Beſchlüſſe 
gefaßt worden: 1. Den Königlichen Amtsrath 
Lange in Lonkorrek durch die Wahl vom 26. Juli 
d. J. als Kreistagsmitglied für legitimirt zu 
erklären. 2. Ueber die Anträge wegen Abän⸗ 
derung der 88 5 und 19 des revidirten 
Statuts der Kreisſpaarkaſſe des Kreiſes Löbau 
zur Tagesordnung überzugehen. 3. Zu erklä⸗ 
ren, daß in dem Amtsbezirk Czychen weder eine 
zur Uebernahme der Verwaltung deſſelben ge⸗ 
eignete Perſon vorhanden, noch die Wahrneh⸗ 
mung der Geſchäfte durch einen benachbarten 
Amtsvorſteher oder den Bürgermeiſter einer 
benachbarten Stadt thunlich iſt. 4. Eine un⸗ 
einziehbare Miethsforderung des Kreiſes nebſt 
den Prozeßkoſten niederzuſchlagen. 5. Zu außer⸗ 
ordentlichen Unterſtützungen für die Bezirkshebe⸗ 
ammen des Kreiſes dem Kreis- Ausſchuß 150 
Mk. zur Dispoſition zu ſtellen. 6. Die vom 
Kreisausſchuß vorgeſchlagene Abgrenzung der 
Schiedsmannsbezirke zu genehmigen und zu 
wählen: im 1. Bezirk zum Schiedsmanns⸗Stell⸗ 


vertreter den Amtsvorſteher Gutowski⸗Radomno, 
im 2. Bezirk zum Schiedsmann den Amts⸗ 
vorſteher Rutkowski⸗Kazanitz, zum Schiedmanns⸗ 
Stellvertreter den Grundbeſitzer Wizlitz⸗Kazanitz, 
im 3. Bezirk zum Schiedsmann den Amts⸗ 
Vorſteher Abramowski⸗Gr. Pacoltowo, zum 
Schiedsmanns⸗Stellvertreter den Gutsbeſitzer 
Keller⸗Kullig, im 4. Bezirk zum Schiedsmann 
den Gutsbeſitzer Ernſt⸗Krzeminiewo, zum 
Schiedsmanns ⸗ Stellvertreter den Mühlenbe⸗ 
ſitzer Pehlke⸗Nelberg, im 5. Bezirk zum Schieds⸗ 
mann den Amtsvorſteher Kilbach⸗Rakowitz, 
zum Schiedsmanns⸗Stellvertreter den Guts⸗ 
adminiſtrator v. Frankenberg⸗Targawisko, im 
6. Bezirk zum Schiedsmann den Gutsbeſitzer 
v. Übisz⸗Skarlin, zum Schiedsmanns⸗Stell⸗ 
vertreter den Gutsbeſitzer Felſch-Birkenau, im 
7. Bezirk zum Schiedsmann den Amtsvorſteher 
v. Schack⸗Kirſchenau, zum Schiedsmanns⸗ 
Stellvertreter den Grundbeſitzer Dembowski⸗ 
Zlottowo, im 8. Bezirk zum Schiedsmanns⸗ 
Stellvertreter den Grundbeſitzer Leliwa-Rumian, 
im 9. Bezirk zum Schiedsmann den Amts⸗ 
vorſteher Walzer⸗Grodziezno, zum Schieds⸗ 
manns⸗Stellvertreter den Oberinſpektor König⸗ 
Johannathal, im 10. Bezirk zum Schieds⸗ 
manns= Stellvertreter den Amtsvorſteher v. 
Chelſtowski⸗Schwarzenau, im 11. Bezirk zum 
Schiedsmann den Königlichen Oberförſter 
Triepke⸗Lonkorsz, zum Schiedsmanns⸗Stell⸗ 
vertreter den Gutspächter Reinhold⸗Wardengowo. 
7. Den Antrag auf Abänderung der Au⸗ 
ſtellungsbedingungen für die am 15. Juli 1878 
kreirte Kreiswegebaumeiſter-Stelle abzulehnen. 
8. In die Liſte der zur Uebernahme der 
Amtsvorſtehergeſchäfte qualifizirten Perſonen 
den Königlichen Oberförſter Triepke⸗Lonkors 
und den Gutsbeſitzer Frobenius⸗Nawra aufe 
zunehmen. 9. In die Einſchätzungs⸗Commiſſion 
für die klaſſifizirte Einkommenſteuer pro 1880/81 
zu wühlen: Rittergutsbeſitzer Probſt⸗Straszewo, 
Gutsbeſitzer Abramowski⸗Löbau und Rentier 
S. H. Landshut⸗Neu mark als Mitglieder, 
Rentier Michalowski-Löbau und Kaufmann 
Iſaak Goldſtandt-Löbau als Stellvertreter. 
10. Als Kreis ausſchuß-Mitglieder wieder⸗ 
zuwählen: Rittergutsbeſitzer Keller-Wulka und 
Gutsbeſitzer v. Chelſtowski⸗Schwarzenau. 11. 
Als Kreisdeputirte wiederzuwählen: Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Keller⸗Wulka und Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. Blücher⸗Oſtrowitt. 


O Carthaus, 22. December. [Kreistag.] 
Am Dienſtag den 30. December 1879 Mittags 
12 Uhr, findet hier im Sitzungszimmer des 
Kreis-Ausſchuſſes ein Kreistag ſtatt. Tages⸗ 
Ordnung: 1. Prüfung der Verhandlungen 
über die im Wahlverbande der Großgrundbe⸗ 
figer und im Wahlverbande der Landgemeinden 
vollzogenen Erſatzwahlen und Einführung der 
gewählten Abgeordneten. 2. Prüfung der im 
November dieſes Jahres vollzogenen Ergän— 
zungswahlen zum Kreistage. 3. Beſchluß⸗ 
faſſung über die Wahl eines Kreistags-Abge⸗ 
ordneten für den IV. Wablbezirk der Land⸗ 
gemeinden. 4. Beſchlußfaſſung über das für 
den Ortsarmenverband Barnewitz entworfene 
Statut. 5. Beſchlußfaſſung über die Abgren⸗ 
zung des Schiedsamtsbezirk Schülzen. 6. 
Wahl von Commiſſären zur Abſchätzung des 
Werthes der von Mitgliedern der Landge⸗ 
meinden Ober- und Alt-Grzybno zu dem 
Chauſſeebau Carthaus-Seefeld abgetretenen. 
Ländereien. 7. Neuwahl von 4 Mitgliedern 
und deren Stellvertreter, für die Kreis-Erſatz⸗ 
Commiſſion. 8. Wahl der Klaſſenſteuer⸗ 
Reklamations Commiſſion. 9. Wahl der 
Einkommenſteuer - Einſchätzungs-Commiſſion. 
10. Wahl von zwei Mitgliedern, für den 
Kreisausſchuß in Stelle der nach § 133 der 
Kreis⸗Ordnung vom 13. December 1872 aus⸗ 
ſcheidenden Horne⸗-Pempau und Röhrig⸗Wirchau. 
11. Neuwahl eines Kreis⸗Deputirten in Stelle 
des nach $ 75 der Kreis Ordnung aus⸗ 
ſcheidenden Gutsbeſitzers Herrn Leſſe-Tockar. 
12. Beſchußfaſſung über den Antrag des 
Kreistags⸗ Abgeordneten Herrn Domne aus 
Schlawkau, betreffend den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn niederer Ordnung durch den Kreis- 
Carthaus nach Danzig, Prauſt oder Langfuhr. 
13. Reviſion der Rechnung der Kreis⸗Kom⸗ 
munal⸗Kaſſe und der Kreis⸗Sparkaſſe für das 
abgelaufene Rechnungs⸗Jahr. 

Von der Weichſel, 20. Decbr. [Hohe 
Steuern in Galizien] In einem polniſchen 
Blatte wird über die hohen Steuern in Gali⸗ 
zien geklagt. Von einem Haufe, das 1058; 
Gulden 60 Kreuzer Einnahme brachte, erhob 
die öſterreichiſche Regierung an Steuern 630. 
Gulden 52 Kreuzer und dem Eigenthümer 
verblieben nur 428 Gulden 8 Kreuzer. „Die 
öſterreichiſche Regierung iſt, ſo wird hinzuge⸗ 
fügt, mit den unermeßlich geſteigerten Steuern 
nicht zufrieden, ſie bemüht ſich ſogar noch auf 
andere Weiſe, dem Publikum das Geld abzu⸗ 
locken. — So werden jetzt Aufforderungen 
verſandt, Patriotiſche Vereine zu gründen, um 
die verwundeten und kranken Soldaten der 
öſterreichiſchen Armee zu unterſtützen. — Wo⸗ 
zu zahlt Galizien ſolche furchtbaren Steuern, 
wenn man außerdem von demſelben noch ver⸗ 
langt, daß es für die öſterreichiſchen Invaliden 
den Groſchen der Wittwe hergeben ſoll?“ 
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Thorn, 23. December. Im Monat No- 
vember ſind auf Bahnhof Thorn mit der 
Oberſchleſiſchen Bahn an Gütern für Thorn 
eingegangen 46,880 Ctr. 
von Thorn verfendet . . 42,240 » 
Unter den eingegangenen befanden ſich: 


300 Ctr. Bier, 
2 600 = Diüngermittel 
12,200 — Eiſen, 
1,200 Getreide, 
400 » Graupe u. Grütze, 
3000 — Oelkuchen, 
2,200 Salz, 
28,840 = Kohlen, 
310 Zucker. 


Unter den ausgegangenen: 
120 Ctr. Bier, 


145 = Seife, 
600 Weizen, 
13,300 Roggen, 
400 = Gerſte, 
9,340 = Hafer, 
1,920 = Erbſen, 
2,600 = Holz, 
1,400 = Kartoffeln, 
4000 = Buchweizen, 
2,360 Mehl, 
1,220 Hirſe, 
2,200 - Oelkuchen, 
1,500 = Sprit, 
280 Honigkuchen, 
110 Wein. 


— Die ruſſiſchen Zollkammern haben ſich 
über die ungenaue Ausfüllung der als Zoll⸗ 
documente dienenden Frachtbriefe, ſowie der 
bezüglichen Ladeliſten für die auf den Eiſen⸗ 
bahnen nach Rußland gehenden Güter beſchwert. 
Da dies hauptſächlich bei den Sammelladun⸗ 
gen der Klaſſen A I und B vorkommt, fo 
verfügt die Direktion der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn, wie die „Br. Ztg.“ mittheilt, eine ſtrenge 
Beobachtung der Vorſchriften, unter denen jene 
beſonders beachtenswerth iſt, nach welcher für 
die in einem Waggon geladenen Colli, ſobald 

dieſe für verſchiedene Zollkammern beſtimmt 

ſind, beſondere Ladeliſten für die einzelnen 
Kammern gefertigt werden müſſen. Für die⸗ 
jenigen Güter, welche an der Grenze oder bei 
einem im Innern Rußlands gelegenen Amte 
z. B. Warſchau durch eine Bahnverwaltung 
reſp. einen Spediteur verzollt werden ſollen, 
ſind die als Zolldocument dienenden Fracht⸗ 
briefe nicht an den eigentlichen Empfänger des 
Gutes, ſondern an die genannten Vermitte⸗ 
lungs⸗Adreſſen auszuſtellen. Die Bezeichnung 
des wirklichen Empfängers hat alsdann auf 
der Innenſeite des Frachtbriefes in der Rubrik 
„Erklärung der ꝛc. etwa durch die Bemerkung 
„zur Weiterbeförderung an Herrn N. N. i. N.“ 
zu erfolgen. Die genaue Befolgung dieſer 
Vorſchriften iſt um ſo mehr geboten, als ſonſt 
eine polizeilich beglaubigte Vollmacht für die 
Vermittelungsadreſſe beſchafft werden muß, 
und dieſes einen großen Zeitverluſt in der 
Zollabfertigung der Güter zur Folge hat. 

— Polniſches Handelswörterbuch. Herr 

Mieczyslaus v. Lyskowski, Kreisrichter a. D. 
in Poſen, hat der Redaction der Warſchauer 

Handelszeitung Namens der Thorner pol⸗ 

niſchen Kreditbank und der v. Kwilecki⸗ 
ſchen Bank in Poſen 100 Rubel als 
Beitrag zu dem ausgeſetzten Preiſe für ein 

polniſches, politiſches und Handelswörterbuch 
zugeſandt. 

— Ausſtellung. Die vom Handwerker⸗ 
Verein veranſtaltete Ausſtellung von Lehrlings- 
Arbeiten iſt von zahlreichen Lehrlingen be⸗ 

ſchickt worden und hat ein erfreuliches Bild 
der Strebſamkeit und der gewerblichen Fertig⸗ 
keit der Lehrlinge gegeben. Heute Abend 
findet die Verlooſung der ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände ſtatt. 


— Der Berein zur Unterſtützung durch Arbeit 
findet lange nicht die Anerkennung und Wür⸗ 
digung, die er in reichem Maße verdient. Ber 
ſonders für einzelne Herren bietet dieſer Verein 
alles nur Wünſchenswerthe. Hemden und 
Socken, Binden, Unterkleider u. ſ. w. liefert 
der Verein in ſehr guter Ausführung und was 
das Schätzenswertheſte iſt, aus ſehr gutem 
Material. Man bekommt z. B. in Läden 
wollene Socken zu kaufen, die nur 50 bis 75 
Pfennige koſten, in dem Verkaufslokale des 
Vereins koſtet das Paar 1,20 — 1,80 Pfen⸗ 
nige, aber dieſe Waare iſt aus reiner Wolle 
ſauber geſtrickt, während die Ladenwaare viel⸗ 
fach aus ſehr ſchlechtem Material und Ma⸗ 
ſchinenarbeit iſt. 

— Seit einigen Tagen bieten unſere 
Glacis und auch die Bazarkämpe, einen 
feenhaften Anblick, indem der Nebel der letzten 
Tage ſich an den entlaubten Bäumen, in 
wunderſchönen Eis-Kryſtallen angeſetzt hat, 
und da es außerdem windſtill iſt, ſo dürfte 
die in fo ſchöner Winterpracht daſtehenden 
Bäumen, noch einige Zeit das Auge ergötzen. 

— Brandſchaden. Am Sonntag den 21. d. M. 
Vormittag 11 Uhr brannte das dem Beſitzer 
Guhſe in Dorf Czernewitz gehörige Ein⸗ 
wohnerhaus total nieder. Gerettet haben die 
Einwohner nichts; jedoch hat eine Einwohner⸗ 
frau dadurch bedeutende Brandwunden erhalten, 
daß dieſelbe ſich in das brennende Haus 
ſtürzte, um ihr darin aufbewahrtes Geld zu 
retten. Trotz der Warnung anderer ging die⸗ 
ſelbe doch hinein und während dem ſtürzte 
die brennende Delde ein. Verſichert war das 
Gebäude mit 300 Mk. bei der Weſtpreußiſchen 
Feuerſocietät. Ueber die Entſtehungsart des 
Brandes hat ſich bis jetzt nichts ermitteln 
laſſen. 

— Diebſtahl. Heute Mittag ſtahl ein 
bejahrter jüdiſcher Mann aus Polen dem 
hieſigen Schuhmachermeiſter Czaikowski auf 
dem Markte ein Paar Schuhe. Beim Stehlen 
eines zweiten Paares wurde der Dieb erwiſcht, 
leugnete aber beharrlich den Diebſtahl und 
wollte die Schuhe in Danzig gekauft haben, 
C. ſtellte dem Diebe die Alternative, entweder 
die Schuhe mit 5 Mk. zu bezahlen, oder der 
Polizei übergeben zu werden. Vom Gelde 
mochte der ſich aber nicht trennen, obgleich er 
über 40 Mk. bei ſich hatte und zog es vor 
ſich einſperren zu laſſen. 

— Diebſtahl. Die Näherin M. T. ftahl 
am Sonnabend durch Aufbrechen eines Flecht⸗ 
Korbes einem Dienſtmädchen Kleidungsſtücke 
und Wäſche im Werthe von ca. 60 Mk. Die 
Diebin wurde jedoch bald ermittelt und in 
Haft genommen. 

— Verhaftet wurden ſeit geſtern 6 Perſ. 


Jelegraphiſche Voxlen-Dexeiche 
Berlin, den 23. Dezember 1879. 


Fonds: Sehr feſt. 122. ®- 
Ruſſiſche Banknoten 210,90 1210,70 
Warſchau 8 Tage . 210,25 210,25 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 88,90 | 88,60 
„ Orient⸗Auleihe,, 1879 58,10 58,10 
Polniſche Pfandbriefe 5%), 62,5 62,60 
do. Liquid. Pfandbriefe 56,50 56,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 97,00 97,20 
do. do. 41/0 101,8 | 101,% 
Kredit⸗Actien 2 502,50 | 199,50 
Oeſterr. Banknoten 173,25 173,40 
Disconto⸗Comm Anth. 190,00 | 188,90 
Weizen: gelb Dezemder⸗Januar 233,00 232 50 
April-Mai . 239 50 | 289 50 

Roggen: loc 5 172.00 | 172,00 

Dezember⸗Januar 171.70 71,50 
April-Mai . 177,00 76,70 
Mai⸗Juni 175.7: 1,75 50 
Rüböl: Dezember⸗Januar 54,30 54,30 
April⸗Mai 55,70 5,50 
Spiritus: loco 59 80 59,80 
Dezember⸗Januar 59,7 | 59 30 
April⸗Mai 6150 61,00 
Diskont * 
Lombard 5% 


Getreide⸗Sericht von S. Rawitzki. 
Thorn, den 23. Dezember 1879. 
Wetter: leichter Froſt. 

Die Zufuhren find wie in der Regel vor dem Feſt. 
etwas ftärker, wegen ſtockenden Abſatzes nach auswärts 
jedoch können ſich Preiſe ſchwach behaupten. 

Weizen: matt, hell, etw. Auswuchs 202 Mk. 
do. geſund 207— 210 Mk., hellbunt do., do. 
212— 215 Mk., weiß, fein 220 Mk. per 
2000 Pfd. 

Roggen: matt, inl. poln. etw. beſetzt 154 bis 
156 Mk., do. klamm 150 —152 Mk., do. 
feiner 158— 160 Mk. per 2000 Pfd. 

Gerſte: unverändert, feine inl. Brauwaare 154 
bis 160 Mk., poln. ruſſ. Futter- 129 — 132 Mk. 

Hafer: feine Waare feſt, ruſſiſcher, weiß, inl. 
131134, do. hell dünnkörnig 124—126 Mk. 

Erbſen: flau, Kochwaare 157 — 160 Mk., 
Futterwaare 140— 144 

Rübküchen: 6,20— 7,10 Mk. 


London, Montag, 22. Dezember, Vormittags. Die 
Getreidezufuhren betrugen in der Woche vom 13. bis 
zum 19. Dezbr.: engl. Weizen 5163, fremder 71,624, 
engl. Gerſte 2260, fremde 20,657, engl. Malzgerſte 
14,378, engl, Hafer 772, fremder 49,104 Qrtrs. Engl. 
Mehl 21,819 Sad, fremdes 14,368 Sack und 8097 Faß, 
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Dezember. Getreide ⸗Börſe. 
[Gieldzinski.] 

Wetter: Froſt, bei klarer Luft. 

Weizen loko iſt heute recht reichlich zugeführt 
worden, unſere Exporteure zeigten aber nur Neigung 
zu billigeren Preiſen zu kaufen. Bezahlt iſt für blau⸗ 
ſpitzig hell 120 Pfd. 207, bunt und hellfarbig 115 bis 
122 Pfd. 205 bis 215, hellbunt 123 bis 126 Pfd. 
223 bis 128, fein hochbunt 133/4, 134% Pfd. 250, 
251, weiß 124/55 Pfd. 235 Mk. per Tonne. 

Roggen loko matt. Nach Qualität iſt inländiſcher 
und polniſcher gekauft 119 Pfd. zu 155, 123 Pfd. 159, 
125 Pfd. 162, 126 Pfd. 162, 164 Mk. per Tonne. 

Gerſte loto flau. 


Danzig, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Konigsberg, den 23. Dezember 1879 
(o Portatius und Grothe.) 
57,00 Brf. 56,75 Gld. 56,75 bez 
57,00 56,75 


Loco 
Januar 


7. " * 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 22. Dezember, Zum Verkauf ſtanden: 
1928 Rinder, 9073 Schweine, 2389 Kälber, 3652 
Hammel. 

Das Geſchäft in Rindvieh war ein durchaus ſchlep⸗ 
pendes und flaues. Nur erſte Waare behielt den vor⸗ 
wöchentlichen Preis von 60 bis 63 Mk, bei, II 52 bis 
54, III, 44—46 Mk. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. 

Schweine: Beſte Mecklenburger 47—48, Land- 
ſchweine 44—45 Mk. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht, 

Hammel wurden zwar ziemlich geräumt, indeß war 
der Handel doch nur ein ſehr mittelmäßiger. Die Preiſe 
variirten zwiſchen 40—50 Pfg. pro 1 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht. 


Butter. Berlin, den 22. Dezember 1879. (Wochen⸗ 
bericht von Gebrüder Lehmann und Compagnie, 
Louiſenſtraße 34.) 

In feinen und mittelfeinen Sorten beſteht unver⸗ 
ändert gutes Geſchäft zu letzten Preiſen Mittlere und 
geringe friſche Bauerbutter wurden zum 100 Pf.⸗Ausſtich, 
paſſendere Sorten bei höher gehaltenen Preiſen immer 
ſchnell geräumt. 

Man erwartet nach dem Feſte größe Zufuhren. 

Wir notiren, Alles per 50 Kilogramm. 

Feine und feinſte Mecklenburger, Vorpommerſche und 
Holſteiner 115—125; Mittelſorten 110 Mk., Sahnenbutter 
von Domainen, Meiereien und Molkereigenoſſenſchaf⸗ 
ten 105—110—115, feinſte 125, vereinzelt, 135, abwei⸗ 
chende 95— 100 Mk. — Landbutter: Pommerſche 85— 90, 
Litthauer 85, Hofbutter 105, Schleſiſche 80 — 90, 
prima 100, Elbinger 85, feine 90 Mk. Bairiſche 
86, Sennbutter 92; Galiziſche, Mähriſche, Ungariſche 
75—80, Amerikaniſche 90 93 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.] Therm. Wind [Wolken 
Tag | Gtunbe par. Lin. ' R. u — Stärke bildung 
22.1 2 UN 342.18 — 5. O0 1 wolken. 
10 Abds.] 842.75] — 7.64 — 0 wolkenl. 

23. 6 Mas. 344.200 —2.5 WNW] 2 ved. 


Waſſerſtand am 23. Dezbr. Nachm 3 Uhr 4 Fuß 10 Zoll. 
Standes-Amt Thorn. 
In der Zeit vom 14. bis incl. 20. Dezbr. er. find 
gemeldet: 


a. als geboren: b 
1. Ella Frieda Bertha Emmy, T. des Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Aſſiſtenten Alexander Bader. 2. Clara Marie, 


T. des Arbeiters Vincent Pelowski. 3. Maximilian, 
S. des Arbeiters Franz Lewandowski. 4. tera 
Leokadia, T. des Viehhändlers Joſef Kwiatkowski. 5. Js⸗ 
hann, ©. des Arbeiters Wojciech Lum zynsti. 6. Richard 
Rudolph. S. des Brückengelderhebers Martin Lindenau. 
7. Marie Louiſe Mathilde, T. des Arbe iters Conrad 
Marohn. 8. Johanna Valeska, T. des Poſtſchaffner 
Theodor Kowalski. 9. Hermine Florentine, T. des 
Stat.» Diäter Conrad Neumann. 10. Bernhardt, S. 
des Arbeiters Anton Malkomski. 11. Margarethe Pauline, 
T. Hotelbeſitzers Auguſt Hempler. 12. Hirſch Julius, 
S. des Spediteur Siegmund Ziege. 13. Marie Martha, 


unehel. 14. Martha Emilie, T. des Schneiders Herrm. 
8 15. Marian, S. des Arbeiters Joſeph Mar⸗ 
ewicz. 


b. als geſtorben: 


1. Hein ich, S. des Kaſernenwärters Joh. Brauer, 
10 J. 2 Mt. alt- 2. Wittwe Emilie Pahlke, geb. 
Zemke, 72 J. 1 Mt. alt. 3 Arbeiter Andreas Malzahn, 
27 J. 8 Mt. alt. 4. Magazin ⸗Aufſeher a. D. Math, 
Kowalewski, 79 J. 7 Mk. alt. 5. Ein todt geb. Kind 
weibl, Geſchl. (unehel.) 6. Verw. Tiſchler Catharine 
Dzikus, geb. Podwolski, 61 J. 1 Mt. alt 7. Con⸗ 
ge er ae T. des Arbeiters Franz Waſewewski, 

. alt. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 


1. Schiffer Georg Ludwig Gaedtke u. Wittwe Jo⸗ 
hanna Kajawska, geb. Teſchte, beide zu Marienburg. 
2. Maſchinenſchloſſer Theodor Anaſtaſius Suligowski 
und Conſtantia Kaniewska, beide zu Mocker. Der 
Königl. Amtsgerichisrath Wilhelm Otto Voß zu Thorn 
und Maria Johanna Caroline Biber zu Danzig. 4. Rentier 
Ferdinand Immanuel Leetz und die Nätherin Thereſe 
Julie Amalie Frobarth, beide zu Berlin. 


Der Standesbeamte. 


Eingeſandt. 


Für den folgenden Theil if die Redaktion dem Publikum 


gegenüber nicht verautwortlich. 


Anfrage. 

Wo kann man Bekleidungsſtücke für die Oberſchle⸗ 
ſier einliefern? 

Soviel uns bekannt, hält der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein eine Sammlung für Oberſchleſien, ob derſelbe 
aber auch Kleidungsſtücke annimmt und wo ſolche abzu⸗ 
liefern find, wiſſen wir nicht, Die Medaction, 

r. Eine volksthümliche Heilmethode. Wir 
ſind in der Lage, die Aufmerkſamkeit der Leſer heute 
auf ein Buch zu lenken welches die obige Bezeichnung 
vollauf verdient, denn bei der gerade auf dieſem 
Gebiete herrſchende Rivialität kann ſich in der That 
nur eine ſolche Heilmethode der „Volksthüm lichkeit“ 
rühmen, welche wirklich und nachweislich in alle Ge⸗ 
ſellſchaftsſchichten, gedrungen iſt und hier feſten Fuß 
geſaßt hat. Unzweifelhaft geht aber dieſe Annahme 
aus der Thatſache hervor, daß das dieſe Heilmethode 
beſprechende Buch bereits die 120. Auflage erlebt hat 
und in mehreren Ueberſetzungen vorliegt, die gleich⸗ 
falls wiederholte Auflage erfahren haben. Wenn 
dieten vielſagenden Thatſachen einige abſprechende 
Urtheile gegenüberſtehen. ſo beſtätigt dies nur wieder 
die alte Erfahrung, daß gerade epochemachende 
Unternehmungen im Geiſte des wiſſenſchaftlicheu Fort⸗ 
ſchrittes brodneidiſchen und mißgünſtigen Tadel auf ſich 
lenken. Daß das Buch trotzdem ſtetig an Ver⸗ 
breitung und Popularität gewinnt, beweiſt, wie 
machtlos derartige Nörgeleien des Zunftgeiſtes einer 
praktiſch tauſendfach bewährten Sache gegenüber 
bleinen. „Dr. Airy's Naturheilmethode“ nun, 
lehrt Geſunden dle Regeln beobachten, welche zur 
Erhaltung und Befeſtigung der Geſundheit dienen, 
während den Leidenden die kürzeſten und, wie aus den 
gelieferten Beweiſen zu erſehen iſt, ſicherſten Wege zur 
Geneſung gezeigt werden; es wird damit auch keines⸗ 
wegs die Anpreiſung von ſogenannten „Wunder⸗ 
mitteln“ bezweckt, der Leſer vielmehr mit ärztlich 
erprobten Hausmitteln bekannt gemacht, zu welchen 
jeder Kranke mit dem größten Vertrauen erfüllt 
werden wird. — Wie wir hören, iſt auch die neueſte, 
120. Auflage von „Dr. Airy's Naturheilmethode“ 
ſchon wieder zum größten Theil vergriffen, was wohl 
am beſten für die Beliebtheit dieſes Buches ſpricht. 
Es mag hierzu allerdings der Umſtand beitragen, 
daß der Pres des 550 Seiten ſtarken, reich illu⸗ 
ſtrirten Werkes jo billig geftellt iſt (1 Mark). daß 
die Anſchaffung Jedermann möglich wird, und glauben 
wir deshalb Allen, welche ſich für dies nützliche Buch 
intereſſiren, rathen zu ſollen, ſich ſolches eheſtens 
unter Beifügung von 1 Mark 20 Pfennig in Brief⸗ 
marken von Richter's Verlags⸗Anſtalt in Leipzig zu 
verſchreiben. 


— mn 


Rechnungen, 


mit Firma 
per 100 Stück 90 Pf. 500 Stück 8,50 Mt. 
liefert ſchnell und in guter Ausführung 
. Die Nuchdruckerei 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Das 
Th ee Tager 
> von 
.r * 
B. Rogalinski, 
in Thorn, Brückenſtraße Nr. 38. 
empfiehlt: 
Chineſiſchen Thee a Mk. 2,50 — 3,00 — 
\ 4,00 — 5,00 — 6,00 — 7,50 u. 9,00 
per ½ Kigr. = 1 Pfd. 
Echten Karawannen⸗Thee a Mk. 


4,50 — 5,00 — 6,00 — 7,50 — 9,00 
und 12,00 per 1 Pfd. ruſſ. 


vom 1. 


\ Ferner 
Samowars, Thee⸗Büchſen 


u. Thee⸗Kannen 
u mäßigen Preiſen. 


Ländern, mit beſonderer 


Abonnements⸗Einladung 


Die Neuen Wogen der Zeit. 


Um den ſtetig fortſchreitenden 


tig eitverhältniffen Rechnung zu tragen, haben wir 
beſchloſſen, unſere ſeit 32 Jahren beſtehende Zeitung „Die Neuen Wogen der Zeit“ 
Januar 1880 ab, 
tiglich (mit Ausnahme der Sonn: u. Feiertage) in großem Format 
erscheinen zu laſſen, ohne den bisherigen Abonnementspreis von 1 Mt. 75 Pf. 
pro Onartal zu erhöhen. 
\ Ganz unabhängig von jeder politischen Parteirichtung, werden wir wie bisher auch 
in Zukunft nur das eine Streben verfolgen, in echt nationalem Sinne zu wirken. 


Im Feuilleton erſcheint zunächſt ein äußerſt ſpannender Roman: „Die 


Waldkönigin“ von M. Widdern, neben zahlreichen kleineren Artikeln feffeln- 


den a y 
azı täglich eine kurze politiſche Ueberſicht der wichtigſten Vorkommniſſe in allen 
0 tigung Deutſchlands; ferner gediegene 
volksthümlichen Sinne geſchrieben, ſowie intereſſante Nachrichten aus dem ganzen Reiche. 
Beſondere Aufmerkſamkeit wird dem lokalen Theile gewidmet. 
Wir geben uns der Hoffnung hin, daß die großen Opfer und Koſten, mit welchen 
unſer Unternehmen verbunden iſt, auch die gebührende Anerkennung in den weiteſten 
Kreiſen finden werden. 
Inſerate finden bei der ſehr großen Auflage und billigſten Preisnotirung (die 
dreigeſpaltene Petitzeile 10 Pf.) die wirkſamſte Verbreitung. 
möglichſt frühzeitig zu machen. 
5 Uhr Abends ſtatt 
Danzig, im Dezember 1879. 


Die Expedition der Neuen Wogen der Zeit. 


eſtellungen bitten wir 
Die Ausgabe findet vom 2. Januar 1880 ab um 


Die halbofficielle Berliner „Norddeutsche 


Allgemeine Zeitung“ 


schreibt in Nr. 250 II redactionell: 


Reiches. 


Aus der Rheinprovinz. Begrüdet 1839, umfasst das Stellwerk- 
sche Etablissement, nach Vollendung einer Biscuit-Fabrik und Zucker- 
Raffinerie, alle Branchen des ausgedehnten Industrie-Zweiges und zählt heute 
zu den bedeutenderen mercantilischen Unternehmungen des Deutschen 


Die Gebäude, innerhalb des Festungsgürtel Cöln’s gelegen, bilden einen 


Versand-Räume. 


gen Motor bedient. 


Jahreszeit. 


porw 


Leitartikel, im 


fünfstöckigen Complex mit 900 Fuss Strassenfronten. Fünf 
von über 400 Pferdekraft normal bewegen 115 grössere Arbeitsmaschinen. 
Fünf Dampfhebewerke vermitteln den Verkehr der Lager-, Fabrikations- und 


ampfmaschinen 


Die Maschinen-Werkstätte, aus welcher fast sämmtliche Machinen nach 
Special-Constructionen hervorgegangen, werden von einem besondern 16pferdi- 
Eigene Druckerei mit Schnell-, Buntdruck- und Hand- 
pressen, Cartonnage-Fabrik, Dampfschreinerei und Klempnerei mit allen er- 
denklichen Werkzeugmaschinen ausgerüstet, 

Die Zahl der Arbeiter schwankt zwischen 300 uud 500 je nach der 
Das Etablissement hat eigene Wasserleitung mit Hochreservoir, 
eine wohlorganisirte Feuerwehr mit Dampfspritze, Hausapotheke, besondere 
Krankenkasse und Menage für das Personal. Acht meist geschlossene Trans- 
eu vermitteln den Verkehr mit den Bahnen und Dampfschiffen, 
ie Firma besitzt eine grössere Anzahl eigener Magazine, wie sie in den 
Hauptstädten Frankreichs und Englands nicht grossartiger anzutreffen und ihre 
Prodsce sind ebensowohl auf der kaiserlichen Tafel als in der bescheidensten 


Hütte zu Hause. Die Entwickelung nach dem Auslande ist durch die drücken- 


den deutschen Zollverhältnisse, die Versagung jeglicher Exportbonification, wie 
sie in vielen anderen Industriezweigen und namentlich in Frankreich einge- 


führt sind, äusserst erschwert. 


eingefügt. 


Der Kette der Auszeichnungen hat Seine Majestät der Köni 
von Sachsen d. d. Dresden den 11. October a, c. ein neues j 
Ernennung der Gebrüder Stollwerck zu Höchstseinem Hoflieferanten 


Albert 
lied durch 


Nach Ausweis des Kaiserlich statistischen Amtes gelangten annähernd 


20 % der gesammten Cacao-Einfuhr nach Deutschland in Cöln zur Ver- 
zollung; ein Anhalt für die Ausdehnung und die Reellität der Fabrikation. 


4 
9 
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1 
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taſchen Federmeſſer und Meerſchaum⸗ in eleganten Einbänden auch in den Sämmtliche Schreib- & Zeichen- 
1 7 
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Emma Bomke, Die Buchhandlung Die Erzeugnisse 


Carl Sauermann, 


verlobte. 8 . der Königlich Preussischen und 
1 J us tus ww A 1 1 is Kaiserlich Oesterreichischen 
ienſtag den 6. Januar 3 
Üben 3 % Uhr. . Hof - Chocolade - Fabrikanten 


im Saale des Hötel de Rome findet der | erlaubt sich ihr 


Schützenball Lager 
lane, zu dem die Mitglieder einge ſiterarischer und anderer Festgeschenke 


laden werden. 


Auch Nichtmitgliedern ift der Be⸗ für die Jugend und für Erwachſene 
ſuch geſtattet gegen ein Entrée von 


1 Mk. pro Perſon, jedoch müſſen die⸗ 
ſelben ſich bei den Vorſtehern der 


Gilde anmelden. Bilderbücher mit und ohne Text. Wörterbücher, m ‚Enoyelopädie, 


en. 155 eier 1879, 5 5 a 
9 er 0 an nzerreissbare 7 = 
der rin, von Preufen Shüben-| BilderbücheraufLeinwand. Dracht. u. Kupferwerte. 
e . röndener uud Stuttgarter Hibeln und Heſaugbücher 
„Die Rückſtände Bilderbogen, bebet- und Andachtsbücher. 
. ee e schwarz und colorirt. f 0 dh) b u dh) K 1. 
eftepend aus Tellern Taſſen, Schüſſeln, Kinder- & Jugendschriften F 
‚rdeloben 
Pe) 


Gebrüder Stollwerck 
in Cöln a. Rb,, 


Filialen in Frankfurt a. M.. Breslau und Wien, 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Ver- 
wendung von nur besten Rohmaterialien und deren 

sorgfältigster Bearbeitung. 
Die Original ½- und ½-Pfund-Packungen sind mit Preisen und 

Garantie-Marke (rein Cacao und Zucker) versehen. 


Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 
1.I. M. U, des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Sr. Kaiserl. u. Königl. Hoh. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl, 
u. Königl. apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe 
von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, 
Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, Rumänien, 
und Schwarzburg. 
19 goldene, silberne und broncene Medaillen, 


Stollwerck che Chocoladen & Cacaos 


sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den 
Haupt-Bahnhof-Büffets. 
In Thorn bei Conditoren Gebr. Pünchera, bei Conditor R. Tarrey 
und bei Conditor A. Wiese. In Culmsee bei Meyer & Hirsch- 
feld. In Gollub bei Conditor Ed. Müller. 


Hierdurch beehren wir uns ergebenſt mitzutheilen, daß wir 


Herrn B. Westphal in Thorn 


unſere Vertretung für den dortigen Platz übergeben und denſelben in den Stand geſetzt 


zur geneigten Beachtung bestens zu empfehlen. 
Dasselbe enthält vorzugsweise in grosser Auswahl: 


Saufieren, Compottieren, eleganten Ay 
Kaffee⸗ und Thee⸗Servicen, Tafelſer⸗ für jedes Alter. 


vice bertaufe zu auffalend die'“ Muſikalien. Atlanten, Bildungsschriften, 
Leonh. Mendel, Erzählungen, Märchen, Sagen, Handels wiſſenſchaftliche Lehrbücher. 
it j Grosse Auswahl vo 
Alles war für mein Fabeln. Frost swahl von 


Gut Bobrow z to ent Lederwaaren 
nommen wird, iſt nur gegen baare Werke A f ? 


Zahlung zu verabfolgen N la ET a ce SE Re Briefmappen, Photographie -Albums, 
Karl Schmidt. |?" rg aphie| grieftaschen, Notizhücher etc. 


Alfenidesachen Deutsche und ausländische 0E LDR 1 Ü K BI L DE R. 


Photographien haben, zu unſern Fabrik-Preiſen verkaufen zu Rur. 0 t 
elegante Tiſch⸗ und Hängelampen,| W 1 ar N | 2 jefenst: 0 & Co., 8 N 1 
u Portemonnaies und Cigarren⸗ © 1 a 8 Ss 1 K 2 vr in feinster Ausstattung. Riefenstahl, Zumpe K (0, Berlin, 


Maſchinen-Contobücher⸗Fabrik 


ſpitzen offerire für die Hälfte des billigsten Ausgaben. Materialien. — 

Koſtenpreiſes. Sendungen zur Auswahl, auch nach auswärts, stehen gern zu Diensten. 8 11 > — 87 * 0 14 * 
1 eonh Mendel Alle von anderen Buchandlungen in den Zeitungen oder besonderen Cata- 0 5 N O u her⸗ (ted er age 
2x — a 8 logen angekündigten Bücher sind zu denselben Preisen auch bei ihr zu haben. ä 3 i 


Gedruckte Cataloge erfolgen auf Wunsch gratis und franco. 


Tapisserie und Wollen 


verkaufe zu Spottpreiſen. 
Leonh. Mendel. Kohlen Offerte 
Sänmtliche Glasmaaren 5 1 


beſtehend aus Wein⸗ und Biergläſern, Wir offeriren 


Caraffen und Flaſchen verkaufe De a 1 g 7 1 f. \ 
bami gu cum e b Oberſchleſiſche Würfelkohlei 


Maſchinen⸗Contobücher⸗Fabrik 


Riefenstahl, Zumpe & Co. 
in Berlin, 
(prämiirtmit dem Staatspreis aufder Berl. Gewerbe⸗Ausſtellung 1879.) 


bei 


B. Westphal, Thorn. 


Leonh. Mendel. f f bei Beſtellungen auf: 
. l 22 Waggons at RT SIE RT pi A Thorn ve 2 b. wer Am Lager befinden ſich ſtets eine große Auswahl von 
Rhein. Wal nüſſe . zone von e 50 sis . Trance Stade Zorn. . Hauptbüchern, Caſſabüchern, Cladden dc. 
9 N 3 ein Anantum den b bis 10 Cr. . frei iu, Kan 9 in verſchiedenen Liniaturen und Einbänden 
x 1 einen einzelnen Centnenr frei in's Haus 1 2 
ff. franz. Wallnüſſe Sekunda⸗ Qualitäten durchweg 5 Reichspfennige billiger p. Ctr. Für Träger⸗ e R „ N 
per Pfd. 40 P.. f lohn we: Haus . nach Verhältniß Mk. 1 bis Mk. 2 p. Fuhre berechnet. Die f 
F ii ii horn, im December 1879. 
ff. ſicil. Lambertnüſſe a 1 | 0 
per B. 50 f, C. B. Dietrich & Sohn. romberger Zeitun 
offerirt H. Choinski, e e eee eee N ene 
vorm. 0 0 a 3 7 | 
F. W. Dopatka. N a fiona Fr ei fun 4 nee rgan . Behörden 
Zum vevorſtehenden Feſte empfiehlt 2 9 2 t ã 8 ti ch ein m a 5 
täglich friſche , Be: 3 1 a (auch an Sonntagen) und bringt die neueſten Nachrichten in zahlreichen Tele⸗ 
vertritt, wie bisher, von vollſtändig unabhängigem Standpunkt aus die freiſinnigen, grammen und ſorgfältigen Correſpondenzen zuverläſſiger Mitarbeiter, ſowie die 


ausführlichen Berichte über die Reichstags⸗ und Landtags Verhandlungen. 

Im politiſchen Theil werden alle wichtigen Tagesfragen in möglichſt objetiver 

Weiſe von namhaften Mitarbeitern befprochen. 

Die Intereſſen unſeres öſtlichen Landestheiles ſind von der Promberger 
Zeitung ſtets auf das Kräftigſte und Erfolgreichſte gefördert worden, wobei ſie durch 
ihre langjährigen Verbindungen und ihre Mitarbeiter in faſt allen größeren Städten 
ihres weiten Verbreizungsgebietes auf das Weſentlichſte unterſtützt wird. 

Das Feuilleton bringt ſpannende Romane und Novellen, hebt in iutereſſanten 
Beſprechungen die neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Literatur hervor und hält durch regelmäßige wöchentliche Berichte und Brieſe 
die Leſer in regem Verkehr mit der Reichshauptſtadt. 

Inſerate haben bei der großen Verbreitung der Bremberger 
Zeitung den beſten Erfolg. „Der Abonnementspreis beträgt bei allen Kaiſer⸗ 
lichen Poſtanſtalten 5 Mark. 

Außer der Expedition der Bromberger Zeitung nehmen 

in Thorn . . Herr Kaufmann Bulins ki. 

„ Kulm „ Buchhändler Carl Brandt. 

„ Schueidemühl „ Buchhändler Chr. V. Wieck. 

„ Deutſch⸗Krone „ Buchhändler Garms. 

„ Nakel . . „ Buchhändler L. A. Kallmann. 

„ Inowrazlaw. „ Kaufmann F. Nelte, 

Abonnements und Inſerate für die Bromberger Zeitung entgegen. 


nationalen und ſtaatserhaltenden Beſtrebungen. 
II II. e e Durch die Gediegenheit ihrer leitenden Artikel, durch die vielfachen Be⸗ 
7 ziehungen und ausgezeichneten Quellen, welche der Redaktion und ihren Correſpon⸗ 
H. Cheinski denten zu Gebote ſtehen, ſo wie durch die Schnelligkeit ihrer Mittheilungen iſt die 
7 N National⸗Zeitung in Stand geſetzt, auch demjenigen Leſer zu genügen, der ſich mit der 
vorm. Politik in eingehenderer Weiſe beſchäftigt. Die National - Zeitung befleißigt ſich, ein 
F. W. Dopatka. Organ 23 m gen und, er fie alles Anſtößige aus ihren Spalten fern 
hält, eine Zeitung für jedes Haus zu ſein. 
I Fast umsonst! Das Feuilleton der National- Zeitung wird in unveränderter Weiſe Eſſays, 
. A bwiſenſchaftliche Beſprechungen über die neueſten Erſchemungen auf dem Gebiete der 
In Folge Liquidation der jüngſt falliten] Literatur und der Kunſt, Theater- und muſikaliſche Referate, Plaudereien aus dem Berliner 
2 — Britannia⸗Silber⸗Fabrik werden Geſellſchaftsleben bringen. 
—.— = ie ER Um vielfach ausgeſprochenen Wünſchen aus der Mitte des Publikums 
* = 
Mark, als kaum des vierten Theiles der zu genügen, wird das Feuilleton durch die Mittheilung der neueſten 
Herſtellungskoſten, alſo faſt umſonſt, ab⸗ Erzählung —— 


gegeben und zwar: 
6 Stück vorzügl.gute Tafelmeſſer, Britan⸗ 0 0 
nia-Silberheft u. Silberſtahlklingen Berthold Auerbach 
- Gabeln, feinſt Britannia⸗Silber | eine daukenswerthe Bereicherung erfahren. Die Erzählung, welche den Titel 


„ Pen Silber e. Theelaſſel „Brigitta“ Hat, erschein gegen Ende Dezember b. 9. it der 


, mallis, Brit. Sil Oberfhöpfer, National-Zeitung. 


ſchwerer Brit. Silber Suppen⸗ Die National⸗Zeitung hat das alleinige und ausſchließliche Recht der 


N 


ſchöͤpfer, Veröffentlihung dieſer Erzählung erworben, jo daß die neueſte Schöpfung dieſes 
eine Brit Silber - Mefferleger, ausgezeichneten Schriftſtellers in keinem anderem Blatte erſcheinen wird. = — — ä — 
Auſtria⸗Taſſen, fein ciſelirt, Den zu Neujahr 1880 nen hinzutretenden Abonnenten wird der dann bereits Weil's Für Grünfutter, Spreu & Stroh verstell- 


- eſſectvolle Brit. » Silber - Salon⸗erſchienene Theil der Erzählung gegen Einſendung der Abonnementsquittung an die en iz; 
. d. Expedition der National Zeitung gratis und franco nachgelielert. n ' a 3 800 Pfd. Ja Bae 
Brit.⸗Silber Tiſchglocke, eſſettwoll, Die hervorragende Bedeutſamkeit des volkswirthſchaftlichen und des il pl- 0 pl N Being SUR PRR., leiden 1 
mit hellem Silberton, . Börſentheils der National⸗Zeitung ift jeit ihrem Beſtehen bekannt. Objektiv gehal⸗ lung für Hand. u Göpelbetrieb 2 ar 
4 gg mit Hens | gene volkswirthſchaftliche und handelspolitiſche Ueberſichten und belehrende] Neuestes und bestes System. fläche 248 Quadratcentimeter liefert au 
ORTEN Beſprechungen, welche in regelmäßigen Ywilhenräumen erscheinen, follen neben den | Schaittſlache 248 ( Ctm. Schnittfläche. allerbilligsten Preisen franco Fracht 
AR Stüc. Alle hier angeführten 42 Stück Leitartikeln über die ſchwebenden handelspolitiſchen Tagesfragen ein zur Beurtheilung der 2 a 
Moritz Weil jun., Mafd.-Sabrik, Frankfurt a. M. 


Letzteren wünſchenswerthes Material bieten. Eine regelmäßige Berichterſtattung über 

Britannia Silber ⸗Prachtgegenſtände Lebteren : 

koſten zuſammen nur 13 t. — Das die Vorgänge auf dem deutſchen und internationalen Wacren Warte unter der gegenüber der landwirthsch. Halle Heiligkreuzgasse 12. 
Solide Agenten 22 a5 


Britannia-Silber ift das einzige Metall, wel⸗] von der „Börſen⸗Halle“ nunmehr geſonderten Rubrik „Waaren⸗ Märkte“ haben 
Oelfarbendruck-Gemälde, 


1 ewig weiß bleibt und von dem echten den ſchon ſo reichhaltigen Mittheilungen ein neues Gebiet hinzugefügt. 
Portraits, Landſchaften, Genrebilder Jagdſtücke ꝛc. nur 


3 Eine gleich erſchöpfende Sorgfalt wird den Verhandlungen der parlamentariſchen 
— be m weh en Körperſchaften, jowie den kommunalen und lokalen Intereſſen gewidmet. 
: (dan Auswahl von circa 500 verfchiebenen Sufets, 
ho chfeine Bilder, Piller 51 1 ichen eee Wen 
rima elegante N : . 
Baroque Rahmen. Bei Bezug von je 30 Mk. Gratis⸗ 


— — dee — 880 
* 


2 5 Die Abendnummer wird in Berlin um 4 Uhr Nachmittags ausgegeben, 
t —.— Für die mit den nach 7 Uhr Abends abgehenden Eiſenbahnzügen und Poſten zu ver⸗ 
Silber Fabriken Wien. Verſandt ern —＋ 1 * ** eine 1 Nach Fe 9 

5 „Gin. In dieſe zweite gabe werden alle diejenigen Nachrichten und Berichte aufgenommen, 
—.— gegen Poſtvorſchuß oder Geld⸗Ein welche bis 61/, Uhr Abends eingehen, 


endung. — Zolſpeſen 38 Pf, Poſtſpeſen Der Abonnementspreis für Berlin beträgt für die Morgen: und Abend⸗ 


ſehr gering. — lausgabe zuſammen pro Quartal 6 ME. 75 Pf. excluſive Botenlohn, für auswärts Betheiligung bei einer Verlooſung von Kunſtwerken. 
Niederlage von 8 ve me in Berlin bezogenen Exemplare 9 Mk. incl. der Poſtverſendungs⸗ Jedes Loos gewinnt. Theilzahlungen geſtattet. 
Kothe's Zahnwaſſer gebühr pro Quartal. 2 
bei Herrn F. Mens 2 rr n. Berlin, im Dezember 1879. Expedition der National⸗Zeitung. tan de ene ur) ee 
Ed. Schur in Danzig. Bas BEER | aul vallam, Beru S. w. neisenaustr. 113. 2 


ET eee eee EEE EL E BEN 
Für Redaktion und Verlag verantwortlich: J. G. Weiß in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


